
Gymnasium Lechenich Erftstadt  

Leistungskonzept des Faches Deutsch  
 
Kriteriengestützte Korrekturen  
 
Die Korrektur der Klassenarbeiten, Klausuren und schriftlichen Übungen in SI und SII soll 
kriteriengestützt erfolgen. Dabei soll der Erwartungshorizont und die Punktezuweisung im Detail den 
Schülern der SII über ein Bewertungsraster vermittelt werden, in der SI sind grundsätzlich auch 
andere Verfahren möglich.  
Zu beachten ist in jedem Fall auch die Möglichkeit der Bewertung individueller, vom Fachlehrer nicht 
erwarteter Erkenntnisse.  
Bei groben Verstößen „gegen die sprachliche Richtigkeit“ bei Klassenarbeiten und Klausuren ist ein 
Absenken der Endnote um 1-2 Notenpunkte möglich.  
 

Anzahl und Dauer von Klassenarbeiten bzw. Klausuren  
 

Sekundarstufe I 
 
Jahrgangsstufe 
(Bildungsgang) 

1. Halbjahr 2. Halbjahr 

 Anzahl Dauer (in Minuten) 
 

Anzahl Dauer (in Minuten) 

5 (G9) 3 45 3 45 

6 (G9) 3 45 3 45 

7 (G9) 3 45 - 90 3 45 - 90 

8 (G8) 3 45 - 90 2 und LSE 45 - 90 

9 (G8) 2 90 2 90 

 
Sekundarstufe II 
 
Einführungsphase 1. Halbjahr 2. Halbjahr 

 Anzahl Dauer (in Minuten) 
 

Anzahl Dauer (in Minuten) 

 2 90 2 (davon 1 
zentrale Klausur) 

90 
(ZK 100) 

 

Qualifikationsphase 1. Hj. 2. Hj. 3. Hj. 4. Hj. 

 Anzahl Dauer (in 
Minuten) 

Anzahl Dauer (in 
Minuten) 

Anzahl Dauer (in 
Minuten) 

Anzahl Dauer (in 
Minuten) 

LK 2 180 2 180 2 225 1 270 * 

GK  
(3. Abiturfach) 

2 135 2 135 2 180 1 210* 

GK  
(4. Abiturfach) 

2 135 2 135 2 180 - - 

GK  
(kein Abiturfach) 

2 135 2 135 2 180 - - 

*ggf. mit Auswahlzeit (+30min) 



Bewertung der schriftlichen Arbeiten  
 
Punkte- bzw. Prozentzuweisungen zu den jeweiligen Notenstufen  
 
Die Bewertung in der SI erfolgt entweder durch einen kriteriengestützten Kommentar der Lehrperson 
oder durch ein Bewertungsraster, wobei sich die Anzahl der Punkte sowie die sich daraus ergebende 
Notenzuweisung aus der Aufgabenstellung, dem Aufgabentyp bzw. der Vorbereitung im Unterricht 
ergeben.  
Die Bewertung in der SII soll sich zunehmend an den Vorgaben für das ZA orientieren. Allerdings kann 

gegebenenfalls von der absoluten Punktzahl (100 Punkte) abgewichen werden, und es ist mit einer 

abweichenden Relation bei der Bewertung der Sprache und des Inhalts möglich, andere Akzente zu 

setzen. Maßgeblich dafür ist die vorbereitende Arbeit im Unterricht. 

Beispiel Notenzuweisung wie im Zentralabitur 

Note Punkte  
 

von  bis  

1+  15  100  95  
1  14  94  90  
1-  13  89  85  
2+  12  84  80  
2  11  79  75  
2-  10  74  70  
3+  9  69  65  
3  8  64  60  
3-  7  59  55  
4+  6  54  50  
4  5  49  45  
4-  4  44  39  
5+  3  38  33  
5  2  32  27  
5-  1  26  20  
6  0  19  0  

 

Anteile der Anforderungsbereiche  
 
Die Anforderungsbereiche Reproduktion, Reorganisation und Transfer sollten in jeder Arbeit und 
Klausur Berücksichtigung finden; die Gewichtung richtet sich nach der gegebenen Aufgabenstellung. 
  

Facharbeiten  
 
Die Bewertung der Facharbeiten erfolgt für alle Fächer einheitlich durch ein kriteriengestütztes 
Raster; vgl. die Informationen zum jeweiligen Jahrgang der Q1 unter http://gymnasium-
lechenich.de/sii/index.htm  
 

Schriftliche Übungen  
 
Schriftliche Übungen (z.B. schriftliche Überprüfung der Hausaufgaben) können zur Vertiefung des 

Lehrstoffes in jeder Jahrgangsstufe eingesetzt werden. 



Beurteilung von Heften bzw. Heftern  
 
Eine angemessene Heftführung dient der Übersichtlichkeit und ermöglicht die Vertiefung und 
Wiederholung des Unterrichtsstoffes, deshalb sollte sie den Schülern als wichtige Lernhilfe vermittelt 
werden.  
Kriterien der Beurteilung sind z.B.: Systematik, Übersichtlichkeit, optische Kriterien (Sauberkeit, 
Lesbarkeit), Vollständigkeit und inhaltliche Qualität.  
 

Methodenkonzept  
 
Die Vermittlung und Aneignung von Lern- und Arbeitstechniken soll selbstverständlicher Bestandteil 
des Unterrichts am Gymnasium Lechenich sein. Diese methodischen Techniken werden angepasst an 
die vom Lehrplan vorgegebenen Themen im Deutschunterricht gemeinsam erarbeitet, sodass sie im 
weiteren Verlauf der jeweiligen Unterrichtsreihe selbständig angewandt werden können.  
Die fachspezifischen Methoden werden im Deutschunterricht in Form eines Spiralcurriculums von 
der Jahrgangsstufe fünf bis hin zum Abitur immer weiter ergänzt und an die jeweilige Jahrgangsstufe 
angepasst, sodass die Schüler über ein breites Methodenrepertoire zum Erstellen von und zum 
Umgang mit Texten verfügen. Das Erfassen von Textinhalten stellt in diesem Zusammenhang eine 
Schlüsselqualifikation des Faches dar, die auch für andere Fächer von großer Bedeutung ist; daher 
sind Methoden zur Texterfassung von Anfang an ein wichtiger Bestandteil des Deutschunterrichts.  
 

Kriterien für die Beurteilung  
 
Die Leistungsbewertung im Fach Deutsch in der Sekundarstufe II richtet sich nach den 

fachspezifischen Grundsätzen und Bestimmungen zur Leistungsbewertung, vgl. Richtlinien und 

Lehrpläne für die Sekundarstufe II - Gymnasium/Gesamtschule in Nordrhein-Westfalen: Deutsch. 

Die Kriterien zur Leistungsbewertung im Fach Deutsch in der Sekundarstufe I sind im Kernlehrplan 
Deutsch für das Land Nordrhein-Westfalen für die Sekundarstufe I (G9) wie folgt vorgegeben:  
 
"Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 SchulG) 
sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (§ 6 APO-SI) dargestellt. 
Demgemäß sind bei der Leistungsbewertung von Schülerinnen und Schülern im Fach Deutsch 
erbrachte Leistungen in den Beurteilungsbereichen „Schriftliche Arbeiten“ sowie „Sonstige 
Leistungen im Unterricht“ zu berücksichtigen. Die Leistungsbewertung insgesamt bezieht sich auf die 
im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen und setzt voraus, dass die 
Schülerinnen und Schüler hinreichend Gelegenheit hatten, die [...] Kompetenzen zu erwerben. 
Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Dies erfordert, dass Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen 
darauf ausgerichtet sein müssen, Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, Kompetenzen 
wiederholt und in wechselnden Zusammenhängen unter Beweis zu stellen. Für Lehrerinnen und 
Lehrer sind die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen Anlass, die Zielsetzungen und die 
Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren. Für die Schülerinnen und Schüler 
sollen ein den Lernprozess begleitendes Feedback sowie Rückmeldungen zu den erreichten Lern-
ständen eine Hilfe für die Selbsteinschätzung sowie eine Ermutigung für das weitere Lernen 
darstellen. Dies kann auch in Phasen des Unterrichts erfolgen, in denen keine Leistungsbeurteilung 
durchgeführt wird. Die Beurteilung von Leistungen soll ebenfalls grundsätzlich mit der Diagnose des 
erreichten Lernstandes und Hinweisen zum individuellen Lernfortschritt verknüpft sein. Die 
Leistungsbewertung ist so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen gemäß Schulgesetz (§ 70 
Abs. 4 SchulG) beschlossenen Grundsätzen entspricht, dass die Kriterien für die Notengebung den 
Schülerinnen und Schülern transparent sind und die Korrekturen sowie die Kommentierungen den 
Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglichen. Dazu gehören – 



neben der Etablierung eines angemessenen Umgangs mit eigenen Stärken, 
Entwicklungsnotwendigkeiten und Fehlern – insbesondere auch Hinweise zu individuell Erfolg 
versprechenden allgemeinen und fachmethodischen Lernstrategien. Im Sinne der Orientierung an 
den zuvor formulierten Anforderungen sind grundsätzlich alle in Kapitel 2 des Kernlehrplans 
ausgewiesenen Kompetenzbereiche bei der Leistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen. 
Überprüfungsformen schriftlicher, mündlicher und praktischer Art sollen deshalb darauf ausgerichtet 
sein, die Erreichung der dort aufgeführten Kompetenzerwartungen zu überprüfen. Ein isoliertes, 
lediglich auf Reproduktion angelegtes Abfragen einzelner Daten und Sachverhalte allein kann dabei 
den zuvor formulierten Ansprüchen an die Leistungsfeststellung nicht gerecht werden. Durch die 
zunehmende Komplexität der Lernerfolgsüberprüfungen im Verlauf der Sekundarstufe I werden die 
Schülerinnen und Schüler auf die Anforderungen der nachfolgenden schulischen und beruflichen 
Ausbildung vorbereitet. Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von 
mündlichen und schriftlichen Überprüfungsformen. Im Verlauf der gesamten Sekundarstufe I soll – 
auch mit Blick auf die individuelle Förderung sowie zunehmend auch in Vorbereitung auf die Arbeit in 
der gymnasialen Oberstufe – ein möglichst breites Spektrum von Überprüfungsformen in 
schriftlichen, mündlichen oder praktischen Kontexten zum Einsatz gebracht werden.  
 
Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten“  
Schriftliche Arbeiten dienen der schriftlichen Überprüfung von Kompetenzen. Sie sind so anzulegen, 
dass die Schülerinnen und Schüler ihr Wissen sowie ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten nachweisen 
können. Sie bedürfen angemessener Vorbereitung und verlangen klar verständliche 
Aufgabenstellungen. In ihrer Gesamtheit sollen die Aufgabenstellungen die Vielfalt der im Unterricht 
erworbenen Kompetenzen und Arbeitsweisen widerspiegeln. Aufgabentypen, die für schriftliche 
Arbeiten eingesetzt werden, müssen bei verschiedenen Gelegenheiten hinreichend und rechtzeitig 
an-gewandt werden, sodass Schülerinnen und Schüler mit ihnen vertraut sind. Für den Einsatz in 
schriftlichen Arbeiten kommen ausschließlich die Aufgabentypen in Betracht, die im letzten Abschnitt 
dieses Kapitels aufgeführt sind. Nur in begründeten Ausnahmefällen soll sich mehr als eine 
Klassenarbeit innerhalb eines Schuljahres auf denselben Aufgabentyp beziehen. Aufgaben zur 
Überprüfung der Rechtschreibkompetenz können als Teile von Klassenarbeiten eingesetzt werden. 
Einmal im Schuljahr kann gemäß APO SI eine schriftliche Arbeit durch eine andere, in der Regel 
schriftliche, in Ausnahmefällen auch gleichwertige nicht schriftliche Leistungsüberprüfung ersetzt 
werden. Die Schülerinnen und Schüler sollen auch in Klassenarbeiten im Sinne der Förderung 
prozesshaften Schreibens Gelegenheit zu Vorarbeiten (Markieren des Textes, Gliederung des eigenen 
Textes, Entwurf einzelner Passagen u. Ä.) erhalten, bevor sie die Endfassung zu Papier bringen. Für 
alle Klassenarbeiten gilt, dass von Beginn an nicht nur die Richtigkeit der Ergebnisse und die 
inhaltliche Qualität, sondern auch die angemessene Form der Darstellung wichtige Kriterien für die 
Bewertung sind. Dazu gehört auch die Beachtung der angemessenen Stilebene, der korrekten 
Orthografie und Grammatik. Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit (Rechtschreibung, 
Zeichensetzung und Grammatik) führen zu Absenkung der Note im Umfang einer Notenstufe. Abzüge 
für Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit sollen nicht erfolgen, wenn diese bereits bei der 
Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt wurden. Zur Schaffung einer angemessenen 
Transparenz im Hinblick auf die erbrachte Verstehens- und Darstellungsleistung gehört auch eine 
kriteriengeleitete Bewertung.  
Bei Schülerinnen und Schülern, die Deutsch als Zweitsprache lernen, sind für die Leistungsbewertung 
im Bereich der Darstellungsleistung die Lernausgangslage und der individuelle Fortschritt ebenso 
bedeutsam wie der bereits erreichte Lernstand. Für Schülerinnen und Schüler mit besonderen 
Schwierigkeiten beim Erlernen des Lesens und Rechtschreibens (LRS) gelten für die 
Leistungsbewertung die Regelungen im entsprechenden Runderlass (BASS 14 – 01 Nr. 1).  
 
Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“  
Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im Unterrichtsgeschehen 
durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge erkennbare Kompetenzentwicklung der 
Schülerinnen und Schüler. Bei der Bewertung berücksichtigt werden die Qualität, die Quantität und 



die Kontinuität der Beiträge. Der Stand der Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sonstige 
Leistungen im Unterricht“ wird sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des Schuljahres 
(Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der 
Kompetenzentwicklung) festgestellt. Bei der Bewertung von Leistungen, die die Schülerinnen und 
Schüler im Rahmen von Partner- oder Gruppenarbeiten erbringen, kann der individuelle Beitrag zum 
Ergebnis der Partner- bzw. Gruppenarbeit einbezogen werden. Gemeinsam ist den zu erbringenden 
Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen 
Schülerin oder eines einzelnen Schülers oder einer Schülergruppe darstellen, der je nach 
unterrichtlicher Funktion, nach Unterrichtsverlauf, Fragestellung oder Materialvorgabe einen 
unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad haben kann. Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im 
Unterricht“ – ggf. auch auf der Grundlage der außerschulischen Vor- und Nachbereitung von 
Unterricht – zählen u.a.:  
• mündliche Beiträge (z. B. Beiträge in kooperativen und individuellen Arbeitsphasen, 
Präsentationen, szenisches Spiel, gestaltetes Lesen etc.),  
• schriftliche Beiträge (z. B. aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, Handouts, Portfolios, 
Lerntagebücher, mediale Produkte etc.)." 
(Auszug aus dem KLP)  
 
An diesen Kriterien soll sich die Leistungsbewertung im Fach Deutsch am Gymnasium Lechenich 
orientieren, damit für die Schülerinnen und Schüler sowie auch ihre Eltern Transparenz besteht und 
die Schüler die Möglichkeit haben, individuell leistungsfördernd zu arbeiten.  
 

Quellenangaben und hilfreiche Internetadressen zur Leistungsbewertung:  
 

• https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/196/g9_d_klp_%203409_2019_

06_23.pdf 

• https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-

gost/faecher/fach.php?fach=1 


